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Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 13.12.2017 

-1- 

Regina Rüpke / 1 

Tel. Nr. 361-4588 

Maike Saupe / 1-02S 

Tel. Nr. 361-10367 

Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, 

Stadtentwicklung, Energie 

und Landwirtschaft (L) 

Bericht der Verwaltung 

für die Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr,  

Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft (L)  

am 18.01.2018 

Bericht über die Durchführung einer personenorientierten interaktiven 

Aufgabenkritik (PINTA) beim Senator für Umwelt, Bau und Verkehr (SUBV) 

Sachdarstellung: 

Anlass und Ziel 

In der Vorlage für die Deputationssitzung am 31.10.2013 ist die Problemstellung 

erläutert worden, die sich beim SUBV durch die gegensätzliche Entwicklung von 

Stellenabbau bei nicht gleichgerichteter Veränderung des Aufgabenspektrums und -

umfangs entwickelt hatte. Entsprechend des in der Vorlage erläuterten Lösungs-

vorgehens wurde per Vertrag vom 16.10.2014 PricewaterhouseCoopers (PwC) mit der 

Unterstützung eines Projektes zur kritischen Prüfung von Aufgabeninhalten und -umfang 

beauftragt. Untersucht werden sollten die Möglichkeiten, Entlastung für Mitarbeiter*innen 

zu schaffen, etwa durch Standardreduzierung oder (Teil-)Verzicht auf Aufgaben (sog. 

Zweckkritik) bzw. Prozessoptimierung oder (Teil-)Verlagerung (sog. Vollzugskritik). Ziel 

war es somit, durch die Optimierung von Leistungsqualitäten und Arbeitsprozessen 

Wege zur Reduzierung von Belastungen für Mitarbeiter*innen zu definieren und 

strukturelle Personaldefizite zu erkennen sowie zu beschreiben.  
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Zudem galt es, Aspekte der Qualitätssicherung, Umsetzung politischer Vorgaben, 

Bürgerbeteiligung und Transparenz sowie Gendermainstream zu berücksichtigen. 

Sofern möglich sollten „Quick-Wins“ herausgearbeitet und umgesetzt bzw. eingeleitet 

und Verbesserungsmöglichkeiten für das Management komplexer Projekte definiert 

werden. Die Ergebnisse sollten die Fortschreibung der produktbereichsbezogenen 

Personalsteuerung vorbereiten.  

 

 

Zudem war das Projekt auf intensive Beteiligung der Beschäftigten 

des Ressorts angelegt und „segelte“ in der Folge unter dem LOGO 

PINTA ( Personenorientierte interaktive Aufgabenkritik) - dem 

Namen des 21 Meter langen und mit 26 Mann besetzten schnellsten 

der drei Schiffe, mit denen Christoph Columbus Amerika sichtete. 

Diese Vorlage dient zur Erläuterung des Status sowie zur Erfolgsbewertung des 

Projektes PINTA.  

Verfahren und Methodik 

PINTA wurde im Ressort gemeinsam von Dienststellenleitung und 

Personalvertretungsgremien gesteuert und von einem ressortinternen Projektteam 

zusammen mit der PwC durchgeführt. 

2 von 13



 

3 

 

 

Nach einer ersten Analysephase wurden weitere Vertiefungsschritte und schließlich 

Entscheidungen und deren Umsetzung vorgesehen.  
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Die Arbeit in der Analysephase spielte sich auf verschiedenen Ebenen ab. Zunächst 

wurden sämtliche Aufgaben des Ressorts erfasst und den jeweiligen Personal-

kapazitäten zugeordnet. Hierbei wurden die Aufgaben auch unter dem Aspekt des 

Veranlassers (EU, Bund, Stadt/Land) und Grad des Dispositionsspielraums (kann-

muss) sowie der Relevanz für die strategischen Ziele des Ressorts untersucht und in 

sogenannten Verwaltungsanalysebögen erfasst. In allen Abteilungen wurden 

„Innovationsworkshops“ durchgeführt sowie weitere Experteninterviews.  

 

Auf dieser Basis wurden in zwanzig Vertiefungsbereichen die Aufgaben des Ressorts 

und die Prozesse weitergehend vertieft. Ressortübergreifend wurde dabei 

insbesondere das Management komplexer Projekte in einem zweiteiligen Workshop 

analysiert. Insgesamt wurden zahlreiche Interviews geführt und die Vorschläge dann 

durch die Berater*innen auf Effekte, Umsetzbarkeit und ggf. bestehende 

Voraussetzungen und Abwägungen beleuchtet. Alle Ergebnisse wurden schließlich 

erneut in Abteilungsworkshops einer Abschlusserörterung zugeführt.  

Eine Mitarbeiterumfrage unterstützte den Projektgrundsatz der breiten 

Beteiligungsmöglichkeiten der Mitarbeiter. Diese ermöglichte, dass Themen wie die 

Bedeutung von IT und Projektmanagement für das Ressort und die 

abteilungsübergreifende Zusammenarbeit verstärkt in den Fokus gerückt sind. Im 

Tagesgeschäft ohne PINTA wäre dies nicht möglich gewesen.  
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Um der Zielsetzung nach Beteiligung 

möglichst vieler Mitarbeiter*innen aus 

unterschiedlichen Bereichen gerecht 

zu werden, wurden „Lean Board 

Meetings“ installiert, in denen in kurzer 

Zeit viele Beschäftigte die Möglichkeit 

hatten, sich zu Zwischenergebnissen 

zu äußern.  Dieses Format ist auf sehr 

positive Resonanz gestoßen und soll 

auch zukünftig als Methode genutzt 

werden, um den Mehrwert zu erfassen, 

den die Vielfalt verschiedener 

Perspektiven bringen kann.  

 

Ebenso intensiv genutzt wurden Abteilungsworkshops, um Fragestellungen thematisch 

zu vertiefen und unterschiedliche Wahrnehmungen einzufangen. Dies hat ermöglicht, 

dass viele Themen kontrovers betrachtet werden konnten. Gleichzeitig zeigte sich in 

vielen Momenten, dass hausintern Verständnis aufgebracht wird für die besonderen 

Situationen, die andere Bereiche betreffen. Beispielsweise hat die unerwartete 

Entwicklung des Flüchtlingsthemas zu solidarischer Unterstützung betroffener Referate 

und Abteilungen geführt. 

Ergebnis:  

Neben einer vollständigen Erfassung der Aufgaben in den Referaten und Abteilungen 

(Verwaltungsanalysebögen) enthält der PwC-Abschlussbericht 116 

Maßnahmenempfehlungen. Diese wurden im Hause nochmals einer kritischen Prüfung 

unterzogen: Inwiefern stehen der zu erwartende Entlastungseffekt und die erwartete 

Schwierigkeit der Umsetzung in einem angemessenen Verhältnis? Wo ist die zeitliche 

Umsetzbarkeit realistisch und ist die Akzeptanz und Unterstützung Beteiligter gegeben? 

Die aus diesem Prozess hervorgehende Klassifizierung führte zur Einigung auf die 

Durchführung von 10 Ressortprojekten, die den Leitgedanken der 

ressortübergreifenden Bedeutung, der gerechten Verteilung von Belastungen und die 

Erwartung von Entlastungseffekten erfüllten. Die weiteren Maßnahmenempfehlungen, 

die nicht in den Ressortprojekten Berücksichtigung finden konnten, aber dennoch als 

Unterstützens wert eingestuft wurden, wurden den Abteilungsleitungen als wertvoller 

Fundus zum Umgang mit der PEP-Quote zur eigenverantwortlichen Umsetzung in den 

Abteilungen übertragen. Darüber hinaus ergaben sich aus der Bearbeitung der PwC-

Empfehlungen übergeordnete Projekte (Management komplexer Projekte, 

Themenbearbeitung aus der Mitarbeiterumfrage, insbesondere IT, Führung und 

Zusammenarbeit.). Hierdurch konnte sichergestellt werden, dass die intensive 

Vorarbeit genutzt und im Sinne der Projektzielsetzungen fortgeführt wird.  

PwC hatte im Abschlussbericht schließlich ein Entlastungspotenzial von 36 Stellen 

abgeleitet. Diese Größenordnung wurde im Grundsatz nicht von allen Beteiligten geteilt 

und häufig kritisch bewertet: Einige Vorschläge bezogen sich auf langfristige 

Umsetzungsperspektiven oder waren an bestimmte Voraussetzungen geknüpft, deren 

Realisierung nicht gänzlich gesichert werden konnte. Bestehende Vollzugsdefizite 

erschwerten die aktuelle Bearbeitung, zwischen der Erhebung der Ausgangsdaten und 

dem Berichtzeitpunkt lag eine Diskrepanz, in der u.a. weiterer Stellenabbau 
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stattgefunden hatte und in dem sich unerwartete neue Herausforderungen entwickelt 

hatten. Insbesondere die unvorhersehbaren Entwicklungen der Flüchtlingsthematik 

erzwangen Personalmehrung. Aufgrund vielfältiger Gründe wurden PwC-

Empfehlungen in vielen Fällen deshalb nicht (vollständig) realisiert.  

Unter reinen Zahlenaspekten stellt sich der Vergleich zwischen den PINTA-

Ergebnissen und dem tatsächlichen IST-Stand inzwischen wie folgt dar:  

Kern und refinanzierte Beschäftigte (ohne Integrationsbudget) 

Stellen in VZE 31.12.2014 
Entlastungs-

potential 
in % 

PINTA -Zahl 

2014 „nach 

Entlastung“ 

Summe 

IST  

III/2017 

Vergl. 

PINTA Soll 

2014 

       

DSTL+Abt.1  95,74 13,44 14 82,3 84,3 -2,00 

Abteilung 2 74,44 5,76 8 68,7 73,1 -4,42 

Abteilung 3 66,73 1,09 2 65,6 69,3 -3,70 

Abteilung 5 35,32 5,08 14 30,2 34,3 -4,06 

Abteilung 

6+FB01 

105,94 0,99 1 105,0 97,7 7,30 

Abteilung 7 67,43 10,36 15 57,1 67,0 -9,93 

SUMME 445,60  36,72 8 408,9 425,7 -16,80 

Wir verweisen zudem auf die Stellungnahme des Personalrates vom 24.11.2015, die 

diesem Bericht im Anhang beigefügt ist. 

Bewertung:  

Quantitativ ist zum 30.9.2017 – ohne Berücksichtigung des Integrationsbudgets für die 

Sonderaufgabe Flüchtlinge – festzustellen, dass die als umsetzbar im PINTA-

Gutachten bezeichneten Entlastungseffekte (36,7) einem seitdem weiteren 

Personalabbau von rd. 20 Stellen (davon 5 Refinanzierungen) gegenüberstehen und 

weitere zwei Jahre mit einer auf 1,6% reduzierten PEP-Quote folgen. Im Wesentlichen 

weichen die Abteilungen um 2-5 VZE von der so errechneten Vergleichszahl ab mit 

zwei Ausnahmen: 

Die Situation in der Abteilung 7 ist zum einen von Mehrbedarfen in der  Wohngeldsach-

bearbeitung gekennzeichnet, die regelmäßigen Schwankungen unterliegt. Zudem hat 

die im PINTA-Prozess kritisch hinterfragte Rolle des Stadtplanungsreferates 71 durch 

die Dynamik in der Entwicklung eine Veränderung durchlaufen. Die Rolle ist in ihrer 

Bedeutung erheblich gestiegen. Zweitens ist in Abteilung 6 aufgrund hoher Fluktuation 

und schwieriger Marktlage bei der Gewinnung von qualifizierten Bauordnern und 

Stadtplanern ein zeitliches Stellenbesetzungslag zu verzeichnen. Dies erklärt die 

Unterschreitung auch des o.g. Vergleichs mit den PINTA-Zahlen.  

Auch wenn sich mit Blick auf die identifizierten Maßnahmen eine tragfähige Kalkulation 

des tatsächlich erzielten Entlastungseffektes kaum ermitteln lässt,  die Flüchtlingskrise 

die Dimensionen und Mehrbedarfe deutlich verschoben haben, und auch weiterhin in 

vielen Bereichen Überlast zu verzeichnen ist, ist vor allem qualitativ eine positive 

Resonanz zu ziehen: so gehen alle Beteiligten davon aus, dass der o.g. 

Personalabbau vor dem Hintergrund der auch schon bis dahin erfolgten PEP-Quoten 
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Steuerung sich ohne die Unterstützung des PINTA Prozesses noch deutlich 

schwieriger dargestellt hätte.  

Das PINTA Projekt hat zu einer kritischen, breit geführten Auseinandersetzung mit 

Aufgabenmengen und -veränderungen, Belastungserscheinungen und „Belastungs-

gerechtigkeit“ in vielen Bereichen und bereichsübergreifend geführt. Dies ist auch mit 

Blick auf die inzwischen auch rechtlich vorzunehmende sogenannte psychische 

Gefährdungsbeurteilung für die Beschäftigten eine wichtige Vorarbeit für den ohnehin 

notwendigen Prozess. 

Darüber hinaus konnte der Ansatz der Aufgaben- und Prozesskritik verankert und die 

Organisationskultur des Hauses in den beschriebenen Aspekten positiv geprägt 

werden. Auch die Frage tatsächlich vorhandener Arbeitskapazitäten (Stichwort 

Gesundheitsmanagement als Führungsaufgabe), Voraussetzungen effizienten 

Projektmanagements und die möglichst objektivierte (Kennzifferngestützte) 

Personalbemessung haben eine bis dahin oft geführte Diskussion über historisch 

gewachsene Strukturen abgelöst. Entscheidend ist nun, dass sich die neuen 

Managementtechniken als fester Bestandteil der Führungsaufgabe etablieren - 

insbesondere die regelmäßige Durchführung einer Aufgabenkritik sowie das 

kontinuierliche Streben, Entlastungspotenziale zu erkennen und zu realisieren. 

Entsprechend wird diese Thematik auch zukünftig in hausinternen Führungskräfte-

Schulungen adressiert. 

Die das Projekt flankierende PINTA Lenkungsgruppe – besetzt mit der Hausspitze und 

den Personalvertretungsgremien - kommt bis heute in regelmäßigen Abständen 

zusammen und teilt die Wahrnehmung, dass die häufig kontrovers geführten 

Diskussionen letztendlich eine gemeinsame Meinungsbildung ermöglichen und einen 

wertvollen Beitrag zum Mehrwert des Projektes für das Haus beisteuern.  

In der letzten PINTA-Lenkungsgruppensitzung vom 30.8.2017 wurde nun beschlossen, 

dass der Zeitpunkt geeignet ist, um die Ressortprojekte in die organisationsinterne 

Projektbearbeitung zu überführen und das Projekt als solches zu beenden.  

Beschlussvorschlag:  

Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und 

Landwirtschaft (L) nimmt den Bericht der Verwaltung sowie die Stellungnahme des 

Personalrates zur Kenntnis. 

Anlagen  

Übersicht Ressortprojekte 

Stellungnahme des Personalrates vom 24.11.2015 
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PINTA Ressortprojekte - Übersicht

Stand 30.08.2017

Projektnummer Abteilung Projektleitung Maßnahmen Projektauftrag 

(PA) erstellt

PA mitbestimmt 

u. unterzeichnet

1. Projektlenkungsausschuss 

getagt

Aktueller Status Report 

verfügbar

Zukünftiger Austausch 

über Projekt mit Gremien: 

Projektlenkungsgruppe und...

1. 1 Fr. Rosenboom Zukunftsfähige Interne Dienste ja ja ja ja Monatsgespräch

2. 1 Hr. Schulte-Loh Erarbeitung einer IT-Strategie für den SUBV ja ja ja ja Monatsgespräch

3. 2 Fr. Kamp Externe Abwicklung des Förderprogramms AUF ja ja ja nein  - 

4. 3

Hr. Musiol /

Hr. Eichler

Integration der Sondermittelbewirtschaftung / 

Controlling in das zentrale SAP-Finanzverfahren

ja ja nein

(in Planung für September 2017)

nein Staatsrat Meyer

5. 5

Hr. Polzin Teilmaßnahme 1.1: 

Abgrenzung Verkehrsplanung gegenüber dem 

Immissionsschutz

ja ja ja nein Monatsgespräch

Teilmaßnahme 1.2: 

Ganzheitliche Planung im Verkehrsbereich

in Abstimmung 

(1 / ASV)

nein  - 

6. 5

Fr. Friderich 

(Übergabe an 

Hr. Deutschendorf)

Optimierung der Schnittstelle zwischen ASV und 

Abt. 5

ja ja (Vortätigkeiten zur Fachaufsicht 

beendet; nächste Projektschritte 

in Planung)

ja Staatsrat Deutschendorf

7. 6
Hr. Viering / 

Fr. Boeckmann

Zukunft der Präsenzdienste im Service-Center Bau in Abstimmung 

(6/SV-BV)

nein Monatsgespräch 

8. 7

AL 7 / SBD Schärfung der Aufgabenprofile und 

Schnittstellenbereiche 71, 72 und später 7-2

(ggf. Abwicklung als 

organisations-

internes Projekt?)

Monatsgespräch

9. 7

AL 7 / SBD Bereinigende Durchsicht der im Förderprogramm 

WiN enthaltenen Programmelemente

Entscheidungs-

vermerk erstellt und 

vorliegend bei S / SV; 

Senatsvorlage 

29.11.16

Projekt vertagt auf 2019  - 

10. 7

SBD / 1-02 Qualitäts - und Effizienzoptimierung von 

Beratungsleistungen im Kundenkontakt im 

Fachbereich Bau

ja ja ja ja Staatsrat Deutschendorf

übergreifende Projekte: 

 - 
02 02 Umstellung des Vorlagenmanagements auf VIS ja ja (in Planung) ja

Staatsrat Meyer 

(ggf. + Deutschendorf)
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